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Liebe Familie, Freunde und Unterstützer, 

 
schon wieder ist ein Vierteljahr vergangen und es ist Zeit für den dritten Rundbrief aus 

Argentinien! Erneut sind die letzten Monate verflogen, voll mit neuen Erlebnissen und 

Erfahrungen. Nun bleiben mir nur noch weniger als drei weitere Monate hier in Buenos Aires, 

die ich so gut wie möglich nutzen möchte. 

Wie im letzten Rundbrief schon angedeutet, gab es im Januar 

und Februar große Veränderungen innerhalb von meinem 

Projekt, da zu Schulbeginn die Gruppen gewechselt haben. Ich 

habe die Gruppe meiner Mitfreiwilligen Karen übernommen, 

und dazu kamen einige neue Kinder, die vorher noch nicht im 

Kindergarten waren. Ich habe mir diesen Prozess ehrlich 

gesagt und naiver weise relativ leicht vorgestellt. Jedoch war 

die Eingewöhnungsphase der Kinder ein langwieriger Prozess, der zum Teil bei manchen 

Kindern noch immer nicht abgeschlossen ist. Die Kinder sind am Anfang erst für eine halbe 

Stunde in die Gruppe gekommen. Am nächsten Tag dann für eine Stunde, danach für zwei 

Stunden, und so weiter. Vor allem mit den ganz neuen Kindern war und ist diese Zeit sehr 

anstrengend, da sie noch nie von ihrer Familie getrennt waren. Dementsprechend wurden am 

Anfang viele Tränen vergossen.  

Auch meine Kolleginnen haben einmal durchgewechselt zum neuen Jahr. Dadurch hat sich 

mein Arbeitsalltag und die Strukturen auch etwas verändert, was ich jedoch sehr erfrischend 

finde, da es Abwechslung in meinen Alltag bringt. Ich komme nach wie vor mit all meinen 

Kolleginnen sehr gut klar und die Arbeit macht mir wie am ersten Tag immer noch Spaß und 

ich freue mich jeden Morgen erneut auf meine Kinder.  

Mein Alltag außerhalb der Arbeit war auch ziemlich vollgepackt. 

An vielen Wochenenden bin ich mit anderen Freiwilligen in Städte 

gefahren, um diese anzugucken oder Freiwillige zu besuchen. An 

einem verlängerten Wochenende sind wir nach Uruguay 

(Montevideo und Punta del Diablo - ein Hippie/Surf Dorf direkt am 

Strand) gefahren. Dieser Kurztrip hat mir besonders gut gefallen 

und ich konnte ein paar schöne Eindrücke des Landes, welches 

auch „die kleine Schwester Argentiniens“ genannt wird, sammeln.  
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Über Ostern haben mich meine Eltern und mein Bruder 

besucht! Die ersten Tage haben wir zusammen das volle 

Touri-Programm Buenos Aires’ abgearbeitet.  Für mich 

war es etwas merkwürdig meine Familie als 

provisorische Reiseführerin durch „meine“ Stadt zu 

führen. Aber ich fand es auch schön, meine Lieblingsorte 

und –plätze mit meiner Familie zu teilen. Über die 

Osterfeiertage sind wir in den Norden von Argentinien 

geflogen, haben uns dort ein Auto gemietet und los ging 

der Road Trip! Von 14 und 7 farbigen Bergen, bis feuchten Regenwald und tropischen Vögel, 

bis 3 Meter hohe Kakteen und Wüstenlandschaft haben wir alles gesehen und entdeckt auf 

unserer Reise. Ich war erneut sprachlos und beeindruckt von der vielfältigen Natur 

Argentiniens.  

Meine Familie ist nun leider wieder in Deutschland angekommen und ich habe mich wieder 

relativ gut in meinen Alltag eingelebt. Die letzten 

drei Monate werden nochmal sehr intensiv und 

voller Termine und Planungen. Ich freue mich 

einerseits darauf, andererseits möchte ich es 

noch nicht ganz wahrhaben, dass ich es für mich 

bereits in weniger als 100 Tagen wieder zurück 

nach Deutschland geht... 

In diesem vorletzten Rundbrief wollte ich etwas tiefer und intensiver auf das Problem der 

Armut in Argentinien eingehen. Dieses Thema hat mich in den vergangenen Monaten 

besonders beschäftigt, da es vor allem zur Zeit der extremen Inflationsrate sehr aktuell ist. In 

Argentinien herrscht eine große soziale Ungleichheit und Ungerechtigkeit und die Kluft 

zwischen arm und reich ist immens. 50 Prozent der Bevölkerung lebt unter der Armutsgrenze 

während nur zehn Prozent der Bevölkerung über die 31,5 Prozent der Totaleinkünfte 

verfügen. Von den 16,4 Millionen Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern Argentiniens 

verdienen etwas mehr als drei Millionen (ca. 18 Prozent) mehr als die Hälfte der 

Gesamteinkünfte. Der Lohnunterschied zwischen dem ärmsten Zehntel und dem reichsten 

beträgt laut Angaben des argentinischen Bundesamtes für Statistik und Bevölkerungszählung 
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2016 um 2.500 Prozent. Diese extremen Unterschiede in der Bevölkerung machen sich stark 

bemerkbar in Argentinien. Hier leben Arm und Reich Seite an Seite und Hand in Hand. 

Argentinien, besonders Buenos Aires, ist nachzuvor ein Land der Vielfalt und Kontraste. Nicht 

nur auf die Natur, die Bevölkerungsstruktur und die Architektur bezogen, sondern auch auf 

den Reichtum und den sozialen Status der Menschen.  

Ein perfektes Beispiel, welches die Differenzen verdeutlicht, ist das Stadtteil „Retiro“ in 

Buenos Aires. Retiro liegt im Nordosten der Stadt und ist Standortgeber einer der zwei 

wichtigsten Bahnhöfe in Buenos Aires. Hinter dem Bahnhof erstreckt sich die 

berühmtberüchtigte „Villa 31“: das größte Elendsviertel Buenos Aires. Die Kilometerlangen 

Reihen aufgestapelter Lehmhäuser und improvisierter Gebäude geben circa 26000 Menschen 

(hauptsächlich illegale Einwanderer) eine Heimat.  

Auf der anderen Seite des Bahnhofs 

beginnt ein riesiges Geschäftsviertel 

voller glänzender Banken und Büros, 

teuren Einkaufszentren und einer Menge 

5 Sterne Hotels. Dieser Teil Retiros ist ein 

beliebter Wohnort für die Oberschicht 

und gibt etlichen Regierungssitzen einen 

Standort. Diese beiden gegensätzlichen 

Gebiete wirken fast surreal und ironisch nebeneinander. Immer wieder macht es mich 

wütend, wie es sein kann, dass zwei solche Extreme direkt nebeneinanderliegen können... 

 
Ich hoffe ich konnte euch wieder einen kleinen Einblick in mein Leben hier und das Land 

Argentinien verschaffen, 

Ganz liebe Grüße gehen raus nach Deutschland! 

Un besito, 

Susanna 


